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Zielsetzung und Methoden

Ototoxische Stoffe sind Substanzen, die zu einer Schädigung des Gehörs, 
des Gleichgewichtsorgans oder des VIII. Hirnnerven führen. 

Ziel dieser Untersuchung ist es, als Grundlage für eine bessere Prävention 
Arbeitsbereiche und Branchen zu identifizieren, in denen hohe 
Expositionen gegenüber ototoxischen Gefahrstoffen auftreten. Hierzu 
wurden aus der BGIA-Expositionsdatenbank MEGA Messdaten mit 
Schichtbezug (Expositionsdauer >= 8 h, Probenahmedauer >= 2 h) zu den 
am häufigsten diskutierten ototoxischen Gefahrstoffen ausge-wertet. 

Da bei Einhaltung der Luftgrenzwerte für die betrachteten Gefahrstoffe ein 
wesentlicher Hörverlust wenig wahrscheinlich ist (Milde et al. 2006), wurden 
zunächst Branchen mit Grenzwertüberschreitungen identifiziert. Dann 
wurden in diesen Branchen die Arbeitsbereiche mit den meisten 
Grenzwertüberschreitungen ermittelt. 

Für die krebserzeugenden Gefahrstoffe Benzol, Trichlorethylen, Acryl-nitril
und Blei (-verbindungen) erfolgte keine Auswertung, da bei diesen 
Gefahrstoffen die Kanzerogenität im Vordergrund steht.
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Ergebnisse

Die Wirkung von Styrol, Toluol, p-Xylol und Ethylbenzol erfolgt über eine 
Schädigung der äußeren Haarzellen im Corti-Organ. Für Schwefeldisulfid 
und n-Hexan werden hingegen retrocochleäre Ursachen angenommen. 
Für die Erstickungsgase Kohlenstoffmonoxid und Cyanide wird eine
Wirkung über Sauerstoffmangel im sehr energieabhängigen Corti-Organ 
angenommen (Möller und Nies 2008).

Ein hoher Anteil an Grenzwertüberschreitungen traten in der chemischen 
Industrie (Schwerpunkt Kunststoffe), in der Metallbe- und -verarbeitung 
(inkl. Maschinenbau und Gießereien) und im Bauwesen auf (Tabelle 2) . 

Schwerpunkte hoher Expositionen sind dabei die Arbeitsbereiche Herstel-
lung und Laminieren von Formteilen (Styrol), Oberflächenbeschichtung
(Styrol, Toluol), Formerei und Schmelzerei in Gießereien (Styrol, Kohlen-
stoffmonoxid), Betrieb von Flügelglättern (Kohlenstoffmonoxid), Spinnen 
und Tauchen von Chemiefasern (Kohlenstoffdisulfid) und Zerkleinerung 
von Schrott (Quecksilber).

Für die Schwerpunkte der Exposition gegenüber den ototoxischen 
Gefahrstoffen Styrol, Toluol, Kohlenstoffdisulfid, Kohlenstoffmonoxid und 
Quecksilber ist im nächsten Schritt die Lärmbelastung zu überprüfen. 
Anschließend können betriebsspezifisch Maßnahmen entwickelt werden, 
um die Lärm- und Gefahrstoffexposition in den betroffenen Bereichen zu 
reduzieren. 

Diskussion
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1) Art des Grenzwertes: AGW: Arbeitsplatzgrenzwert nach TRGS 900, 
BL-AGS: Grenzwert aus der Bearbeitungsliste des AGS

2) Dieser Grenzwert gilt nur für Quecksilber und anorganische Quecksilberverbindungen
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Tabelle 1:  Ototoxische Gefahrstoffe: Anzahl Messdaten und Branchen in der 
Expositionsdatenbank MEGA und Anteil an Messwerten über dem Grenzwert; 1990 – 2007
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Tabelle 2:  Branchengruppen mit über 5 % Grenzwertüberschreitungen bei ototoxischen 
Gefahrstoffen, Messdaten aus der Expositionsdatenbank MEGA, 1990 – 2007

Mehr als 5 % Grenzwertüberschreitungen wurden von 1990 - 2007 für 
Styrol, Kohlenstoffdisulfid, Kohlenstoffmonoxid und für Quecksilber und 
seine Verbindungen dokumentiert (Tabelle 1). 


